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Unter Verbandsarbeit stellen sich viele
eine Tätigkeit mit trockener Materie vor,
mit totem Papier, dominiert von Routi-
ne. Peter Lüscher ist da ganz anderer
Meinung. «Wäre mein Job eintönig und
spröd», meint der Jurist, «hätte ich ver-
mutlich langsam Ermüdungserschei-
nungen.» Die findet man bei ihm defini-
tiv nicht. Spricht er von seinen Aufgaben
als Interessensvertreter der Aargauer Un-
ternehmen, ist er kaum zu bremsen. «Je-
de Woche kann bei mir anders ausse-
hen», beschreibt der Experte für Wirt-
schafts- und Arbeitgeberpolitik seinen
beruflichen Alltag.

VOR ALLEM DER EINBLICK in die unter-VOR ALLEM DER EINBLICK in die unter-VOR ALLEM DER EINBLICK
schiedlichsten Betriebe fasziniere ihn
immer wieder aufs Neue, ebenso aber
die konstante Tuchfühlung mit zahlrei-

chen Mitgliedern und Vorständen, die er
etwa an Firmeneröffnungen oder an Re-
gionalveranstaltungen besucht. «Ich will
am Puls der Basis bleiben und genau ver-
stehen, wo die Wirtschaftsführer der
Schuh drückt», betont der Direktor, der
laufend Netzwerkveranstaltungen zum
Austausch von Erfahrungen für die 1500
AIHK-Mitglieder veranstaltet. Die Mit-
glieder zahlen jährliche Beiträge und er-
halten im Gegenzug kostenlose Betreu-
ung und Beratung. Ein Grossteil der An-
fragen fordert eine Rechtsauskunft.
«Deshalb beschäftigen wir auch vier Ju-
risten, zwei davon mit einem Anwaltspa-
tent, selbst wenn wir nicht vor Gericht
auftreten», erzählt der Geschäftsführer.

Insgesamt arbeiten zehn Mitarbei-
tende für die Industrie- und Handels-
kammer, die 1976 aus dem Zusammen-
schluss der Handelskammer mit dem Ar-
beitgeberverband entstanden ist. Ob-
wohl ein solcher Schulterschluss sinn-
voll ist, ist er in der Schweiz eine Selten-

heit, in den meisten Kantonen werden
die beiden Verbände getrennt geführt.
«Wir sind aber auch Ansprechpartnerin
für die Abwicklung der AHV-Beiträge so-
wie -Renten und Kinderzulagen», erklärt

Peter Lüscher. Die Ausgleichskasse der
AIHK besteht bereits seit 1948, also seit
Beginn der AHV-Sozialwerke im Land.

Der regelmässige Einblick in die
Welt des Exports sei ein weiterer Lecker-

bissen in seinem Pflichtenheft, betont
der zweifache Vater, der mit seiner Fami-
lie in Veltheim lebt und dessen Söhne
mit einem handwerklichen Beruf liebäu-
geln. So stellt der Verband seinen Mit-
gliedern etwa das so genannte Carnet
A.T.A. für die zollfreie Aus- und Wieder-
einfuhr von Waren unbürokratisch und
günstig aus. Um das komplexe Exportge-
schäft mit seinen vielen Auflagen zu ver-
stehen, sei ausgeprägtes Fachwissen nö-
tig, weiss der 53-jährige Direktor. Er
schätze es deshalb sehr, dass ein Export-
fachmann schon über 30 Jahre in sei-

nem Team dabei sei. Auch wenn ihm
spezifisches Know-how wichtig ist, will
der Chef eine gesunde Mitarbeitermi-
schung fördern. «Bei der AIHK sollen
sich sowohl erfahrene Berufsleute als
auch junge Menschen frisch ab der Uni
oder Lehre wohlfühlen.»

POLITIK LIEGT DEM AARGAUER, der an sei-
ner ersten Stelle als Sekretär des Verban-
des reisender Kaufleute in Wabern bald
Sehnsucht nach seinen Wurzeln ver-
spürte, am Herzen. Er hat sich seit sei-
nem Amtsantritt in Aarau mit der Mut-
terschaftsversicherung auseinanderge-
setzt und verfasst regelmässig Vernehm-
lassungen zu brisanten wirtschaftspoliti-
schen Themen. Im Moment bearbeitet er
das aktuelle Dossier der externen Kin-
derbetreuung und vertritt seine Ansich-
ten unter anderem im Mitteilungsblatt
für AIHK-Mitglieder. «Man darf nie lo-
ckerlassen, auch wenn Gesetzesänderun-
gen so lange dauern wie beim Mutter-
schaftsschutz», betont der Jurist, der
zwar nicht vor dem Richter, aber als
streitbarer Anwalt der Aargauer Unter-
nehmen auftritt. «Natürlich betreiben
wir Lobbyismus wie andere Verbände
auch, schliesslich sitzt gleich nebenan
der Gewerkschaftsbund», fügt der Wirt-
schaftsvertreter hinzu, der am Abend lie-
ber Krimis als Gesetzesbücher liest.

WAS MEINT ER ZUR heutigen Abstim-
mung bezüglich der Revision der Ar-
beitslosenversicherung? «Die AIHK gibt
bei jeder Abstimmung Empfehlungen
ab. Dieses Mal haben wir ein Pro-Komi-
tee für eine sichere Arbeitslosenversiche-
rung gegründet und im Vorfeld Anlässe
zu diesem Thema lanciert, so etwa ein
Pro- und Contra-Gespräch mit Doris
Leuthard und der Gegenseite, das ein
sehr gutes Echo ausgelöst hat.» Peter Lü-
scher wird es also auch in Zukunft nicht
langweilig. «Ich bedaure Leute, die ihre
Arbeit als Last statt Lust empfinden.»

Porträt: Peter Lüscher setzt sich seit zwei Jahrzehnten mit Wirtschafts- und Arbeitgeberpolitik auseinander

Obwohl Peter Lüscher Jura
studiert hat, wollte er nie An-
walt werden. Stattdessen ent-
schied er sich nach dem Studi-
um in Bern für eine
Verbandstätigkeit in Wabern.
Heute gehört der Geschäftsleiter
der Aargauischen Industrie- und
Handelskammer (AIHK) zu den
wichtigsten Interessensvertre-
tern im Kanton.
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Zur Person
Peter Lüscher
wurde 1957 geboren.
Er studierte Juris-
prudenz an der Uni-prudenz an der Uni-prudenz
versität Bern und
schloss seine Ausbil-
dung 1984 als lic. iur.
ab. Danach arbeitete
er während dreier
Jahre als Sekretär
des Verbandes rei-
sender Kaufleute in
Wabern. 1988 stieg
er bei der Aargaui-
schen Industrie- und
Handelskammer in
Aarau als Sekretär
ein. Zwei Jahre spä-
ter wurde er zum Vi-
zedirektor und Mit-
glied der Geschäfts-
leitung ernannt, im
Juni 2006 übernahm
er die Geschäfts-
führung. Zudem ist
er Präsident der
AHV-Ausgleichskas-
se und der Familien-
ausgleichskasse der
AIHK. Das FDP-Mit-
glied war von 1990
bis 1999 Vizeam-
mann und Gemein-
deammann von Mu-
hen. Peter Lüscher
ist verheiratet, Vater
zweier Söhne und
lebt mit seiner Fami-
lie in Veltheim.

Bei meiner Arbeit könnte ich am ehes-
ten verzichten auf. . .  überflüssige Mails.
Bei meiner Arbeit freut es mich beson-
ders, wenn. . .  ich gemeinsam mit mei-
nen Mitarbeitenden eine gute Lösung fin-
de.
Meine Motivation hole ich mir. . .  im Ge-
spräch mit meinen Kunden und Mitarbei-
tenden.
Meine Freizeit verbringe ich am liebs-

ten. . .  mit Biken, Skifahren oder Wan-
dern.
Am liebsten esse ich. . .  Ghackets und
Hörnli.
Am liebsten trinke ich. . .  Mineralwasser
und bei besonderer Gelegenheit ein Glas
Rotwein.
Als Bürger ärgere ich mich über. . .  all
jene, die ihre eigenen Interessen über das
Gemeinwohl stellen.

Peter Lüscher – in Kürze

Genossenschaftsbeiz Krone sucht für die Liegenschaft einen neuen Eigentümer.

Legionärspfad neu
bei Museum Aargau
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VINDONISSA Während einer gut ein-
jährigen Startphase wurde der Legio-
närspfad in Windisch als eigenständi-
ges Pilotprojekt in der Abteilung Kul-
tur des Departements Bildung, Kultur
und Sport (BKS) geführt. Im Rahmen
einer Neuorganisation wird der Legio-
närspfad künftig dem in der gleichen
Abteilung situierten Museum Aargau
angegliedert. «Damit können», heisst
es vonseiten des Kantons, «Kunden-
dienst und Marketing von der Erfah-
rung dieses Museumsverbunds profi-
tieren.» Das Museum Aargau führt die
Schlösser Lenzburg, Hallwyl und Habs-
burg sowie ab Januar 2011 das Schloss
Wildegg. Unter das Dach des Verbunds
gehört auch das ehemalige Kloster Kö-
nigsfelden. Die drei Legionärspfad-Ar-
beitsplätze in Marketing, Vermittlung
und Kundendienst werden von Win-
disch in andere Museum-Aargau-
Standorte verlegt. Die Leitung des Le-
gionärspfads übernimmt neu Thomas
Pauli-Gabi, Direktor Museum Aargau
und Initiant des Legionärspfads. Mit
dem Legionärspfad wird das Leben der
Legionäre vor 2000 Jahren in Vindo-
nissa anschaulich präsentiert und er-
lebbar gemacht. (AZ)

Kernkraftwerk Beznau
wieder am Netz
REVISION Das Eidgenössische Nuklear-
sicherheitsinspektorat (Ensi) erlaubte
dem Kernkraftwerk Beznau den Block 2
wieder in Betrieb zu nehmen. Die Anlage
war vom 17. August bis 23. September
abgestellt, um Brennelemente zu wech-
seln, Revisionsarbeiten und Instandhal-
tungsarbeiten im Innern des Reaktor-
druckbehälters durchzuführen. Das Ensi
hat sich mit Inspektionen vergewissert,
dass die Arbeiten vorschriftsgemäss
durchgeführt wurden. (AZ)

25 neue Leutnants
aus dem Aargau
BEFÖRDERUNGEN 22 Männer und 3
Frauen aus dem Kanton Aargau wurden
am Freitag als Leutnants der Armee bre-
vetiert: Kevin Bächli, Suhr; Iria Bantli,
Beinwil am See; Christian Bold, Gipf-
Oberfrick; Samuel Brunner, Baden; And-
reas Bürgi, Frick; Tommaso Dastoli, Muri;
Fabian Fölmi, Brittnau; Rodrigo Ganten-
bein, Klingnau; Thomas Gerber, Teufent-
hal; Robert Hagenbuch, Hilfikon; Severin
Haller, Sarmenstorf; Sandro Jäggi, Roth-
rist; Martin Jordi, Küttigen; Alexander
Meier, Widen; Christian Michel, Gräni-
chen ; Pascal Rickli, Muri; Thomas
Schatt, Wohlen; Matthias Schiesser, Ru-
dolfstetten-Friedlisberg; Tamara Siegrist,
Hausen; Christian Stanzer, Bellikon; Yan-
nik Tanner, Reinach; Stephanie Terribilini,
Gontenschwil; Roman Thut, Baden; Ma-
nuel Villiger, Oberwil-Lieli; Daniel Zulauf,
Brugg. (H.P.W.)
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